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lüidolf von Tscliarner f
Eine einsame. Spur cnlsleigl den schalligen Tiefen, höher

und höher sich windend, dem Lichte entgegen. Der
Anstieg durch ein Liefverschneiles, wellenfernes Tal hat uns
stille gemacht und befreit von kleinen Gedanken. Vor uns
weileL der Himmel sich im Morgenglanz. Seine Frische
beschwingt den Schritt, wir eilen dem Passe zu. Schon taucht
die erste ferne Spitze über weiße Horizonte, rasch wächst
sie an zur schlanken Gestalt — das Finsteraarhorn — ein
Gruß des loten Freundes Rudolf von Tscliarner. Schmerzliche

Erinnerung ruft dem Bilde des Verstorbenen, mir ist
als stehe er vor mir im Kreise seiner gcliehlen Berge. Jene

Berge, an denen sein Wille so mächtig entflammt, denen er
seine besLcn Jahre und Kräfte fast restlos gewidmet. Kämpfen

und immer wieder kämpfen war seine Art, sein Weg, der:
Wo ein Wille, da ist auch) ein Weg. Das war das einfache
Geheimnis seiner schönen Erfolge, ein Wort, das er
vielleicht nie aussprach, aber stets übte.

Die Berichte der letzten Jahre kennzeichnen unter dem
Namen Rudolf von Tscliarner eine ungewöhnliche alpine
Tätigkeit. Was an Tatendrang, Mut und Energie hinter diesen
blossen Gipfelnamen verborgen liegt, mag der Kenner
unserer Berge ermessen. Welch Mensch, welch ein Freund
jedoch uns am Finsteraarhorn aus dem vollen Leben entrissen

wurde, wissen nur wenige. Ich weiß, seine schlichte,
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tapfere Art verträgt keine vielen Worte. Hinter einer starken

unverdorbenen Natur, hinter kargen Worten verbarg sich
eine große edle Güte, die uns sein Andenken so lieb und
unvergeßlich macht. Wir fühlen mit den Schwergeprüften
Ellern, wir danken ihnen für ihr tiefes Verständnis dessen,
was ihrem Sohn die Berge waren, der Sohn, welcher so
manche seiner besten und letzten Stunden in unserem Kreise
verbrachte oder in selbstloser Arbeit den Aufgaben des
aktiven Klubes opferte. II.
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